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der gonannten ;Rocht3vorschrift ist der Nachweis zu erbringen, 
daß ѳз sich boi dar Geld- oder Sachspcndensammlung um oino 
öffentliche Akiion handelt und ein bestimmter odor unbestimm
ter Personenkreis zu Sach- oder Geldspenden aufgefordert wird, 
in deren Ergebnis derartige Spenden erfolgen. Gemäß 5 1 (4) 
sind öffentliche Sammlungen die Aktivitäten, die auf Straßen, 
.'/egen oder Plätzen, in Kultur- oder Sportstätten, in Dctriobon 
oder Verwaltungen, in allen anderen allgemein zugänglichen 
Räumen oder von Haus zu Haus durch unmittelbare Aufforderung 
der Bürger zu Geld- oder Sachspenden oder durch den Verta-uf 
von Gegenständen, in deren Verkaufspreis ein Spendonboitrag 
enthalten ist, durchgoführt werden.
Eine öffentlicho Sammlung ist ebenfalls gegeben, wenn eine 
Veranstaltung zur Erlangung von Spenden durchgoführt wird. In 
diesen Fällen ist dor Nachweis zu führen, daß die Veranstal
tung allgemein zugänglich ist und dio Teilnehmer durch unmit
telbare oder mittelbare Aufforderung zu Geld- oder Sachspenden 
veranlaßt wurden odor ein Spendenboitrag in dem geforderten 
Eintrittspreis enthalten ist.(j 1 (3)). Eine solche Rechtslage 
ist zum Beispiel gegeben, wenn sogenannte alternative Künstler 

.eine Veranstaltung durchführen mit dem Ziel, für sich bzw. 
eine andere Person finanzielle oder Sachwerte zu erlangen.

Gemäß J 3 (1) dor Verordnung sind öffentliche Sammlungon ge
nehmigungspflichtig. Die Genehmigung für öffentliche Sammlun
gen schließt auch dio Werbung für oino derartige Sammlung ein. 
Sämtliche Aktivitäten, die in dieser Richtung vor einer Geneh
migung durchgeführt werden, sind unzulässig (j 4 (2)). Dies 
betrifft eine mündliche .Verbung, schriftlicho .Vcrbcmatcrialien 
oder bildhafte Darstellungen, dio der .Verbung dienen.

Personen, die vorsätzlich für eine nichtgcnehmigtc Sammlung 
werben, dic-e ankündigen, durchführen oder daran mitwirken, 
könnon gemäß ^ IG (1) Buchstabe а ordnungsrechtlich zur Ver
antwortung gezogen werden.

Für die Durchführung dos 0rdnungs3trafVerfahrens, in dom Ord
nungsstrafen bis zu 300,—  Mark ausgesprochen worsen könnon,
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